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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 4. Oktober 1905. 
Volkszählung am 1. Dezember 1905. 
Nach dem Beſchluſſe des Bundesrats vom 18. März 
d. Is. ſoll am 1. Dezember d. Is. eine Volkszählung ſtatt⸗ 
finden. Das zur Ausführung derſelben erforderliche Material 
iſt bereits vollſtändig eingegangen und liegt zur Abholung 
für die Magiſträte (ausſchl. Marienburg) Guts- und Ge- 
meindevorſtände in meinem Amtslokale bereit. Die letzteren 
erſuche ich, ſolches ſchleunigſt und bis ſpäteſtens den 30. 
Oktober d. Is. aus meinem Amtslokale abzuholen. Die⸗ 
jenigen Zählformulare, welche nicht bis zu dem gedachten 
Tage zur Abholung gekommen ſind, werden den Guts- und 
Gemeindevorſtänden auf deren Koſten überſandt werden. 
Die beſchleunigte Abholung des Zählmaterials, zu 
welcher, wenn die Vorſteher der Gemeinden an deren Aus- 
führung perſönlich verhindert ſind, nur ganz zuverläſſige 
Perſonen, die hier über den richtigen Empfang zu quittieren 
im Stande ſind, verwendet werden können, iſt aus dem 
Grunde dringend erwünſcht, damit ſeitens der Gemeindebe— 
hörden nicht nur genaue Kenntnis von den erlaſſenen An⸗ 
leitungen und Anweiſungen erlangt werden, ſondern auch 
die Belehrung der Zähler über ihre Obliegenheiten und die 
Vorbereitung des Zählmaterial die durchaus nicht unbe— 
deutend, aber dringend notwendig iſt, rechtzeitig er— 
folgen kann. 
Jede Gemeindebehörde erhält: 
1. 1 Exemplar 
a. der Anweiſung für die Behörden (E). 
b. zur Ortsliſte (G). 
c. ein Muſter, wie die Ortsliſte aufzuftellen iſt (G). 
2. ſoviel Exemplare der Anweiſung für die Zähler (E), 
als Zählbezirke einzurichten für zweckmäßig erachtet iſt. 
3. doppelt ſoviel Exemplare als Zählbezirke einzurichten 
ſind, zu den Kontrolliſten (F). Von dieſen verbleibt 
ein Exemplar als Konzept bei dem Gemeindevorſtande, 
das zweite Exemplar, welches zur Reinſchrift zu be⸗ 
nutzen iſt, iſt aber zuſammen mit der Ortsliſte bis 
ſpäteſtens zum 21. Dezember 1905 an mich ein- 
zureichen. 
4. für jede Perſon im Gemeindebezirk eine Zählkarte (A), 
5. für jeden Haushaltungsvorſtand 
a. ein Haushaltungsverzeichnis (B), 
p. einen Umſchlag (C/ D) 
Auf letzterem befindet ſich abgedruckt: 
a, die Anleitung (C0) zur Ausfüllung der Zählpapiere A 
und B. 
b. das Muſter zur Ausfüllung der Zählkarte A 
c. das Muſter zur Ausfüllung des Haushaltungsver⸗ 
zeichniſſes B 
Die Anweiſung H und E ebenſo wie die Anleitung © 
ſind ſo klar und leicht verſtändlich abgefaßt, daß denſelben 
meinerſeits eine Erläuterung nicht hinzugefügt werden kann. 
Wenn deſſen ungeachtet bei der letzten Volkszählung (am 
1. Dezember 1900) vielfach unrichtige, ungenaue und un⸗ 


vollſtändige Eintragungen in das Zählmaterial gemacht 
wurden, ſo lag dies hauptſächlich daran, daß diejenigen 
Perſonen, welche die Mängel verſchuldeten, in der unrichtigen 
Vorausſetzung befangen waren, daß es der Durchſicht der 
Anleitungen und Anweiſungen garnicht bedürfe, um das 
Zählmaterial richtig auszufüllen. 

Es iſt daher, wie ich hiermit nochmals hervorhebe, un- 
bedingt erforderlich, daß die Vorſteher der Gemeinden gleich 
nach Empfang des Zählmaterials 

1. ſich mit den Anleitungen und Anweiſungen eingehend 
vertraut machen; 

2. feſtſtellen, ob das empfangene Zählmaterial ausreicht 
oder in welcher Beziehung eine Ergänzung desſelben 
notwendig iſt. Etwaige Anträge in Bezug darauf 
müſſen bis ſpäteſtens zum 15. November d. Is. ge⸗ 
ſtellt werden, da ſpäter eingehende Anträge keine Be- 
rückſichtigung finden können, wobei bemerkt wird, daß 
die Formulare im Anſchluß an die Ergebniſſe der Zählung 
vom 1. Dezember 1900 ſehr reichlich bemeſſen ſind; 

3. die Zählbezirke genau abgrenzen, ſo daß ein Irrtum 
darüber, welche Gebäude und ſonſtige Wohnſtätten zu 
einem Zählbezirke gehören, unbedingt ausgeſchloſſen iſt; 

4. die Zähler und deren Stellvertreter mit dem Zähl⸗ 
material verſehen, ſie in Bezug auf ihre Obliegenheiten 
namentlich auch in Bezug darauf, was in den Tagen 
vor der Zählung geſchehen muß, gehörig mit Anweiſung 
verſehen. 

Zu ſolchem Zwecke iſt, wie ich hiermit nachmals hervor— 
hebe, unbedingt erforderlich, daß das Zählmaterial ſchleunigſt 
abgeholt werde. 

Wie bereits oben erwähnt iſt, müſſen die Reinſchriften 
der Kontrolliſen zuſammen mit der Ortsliſte ſpäteſtens am 
21. Dezember 1905, die ſämtlichen übrigen Zählpapiere 
aber ordnungsmäßig verpackt, fpäteſtens am 31. Dezember 
1905 hier eingereicht werden. Die nicht an dieſem Tage 
eingegangenen Schriftſtücke müſſen koſtenpflichtig abgeholt 
werden. Sofern in Bezug auf die Anweiſungen E und H 
und die Anleitung O oder ſonſt irgend welche Bedenken 
entſtehen ſollten, empfehle ich, dieſelben mündlich in meinem 
Amtslokale zur Sprache zu bringen, nachdem mit den ge— 
wonnenen Zählern eine Beſprechung gehalten worden iſt. 
Ich laſſe hier einige der häufigſten Mängel, welche bei der 


Zählung am 1. Dezember 1900 zu Tage getreten, kurz 


folgen, damit dieſelben bei der bevorſtehenden Zählung ver: 
mieden werden können. 

1. In vielen Fällen war die Eintragung über den Inhalt 
des Zählbriefes (Umſchlages) bei deſſen Ausgabe und 
bei der Rückgabe nach der Ausfüllung ganz fortgelaſſen 
und in anderen Fällen nur einmal ausgeführt. 

2. Die Adreſſe des Zählbriefes war ſehr häufig mangel- 
haft ausgeführt, indem bald die Nummer des Zähl- 
briefes, bald die Nummer des Hauſes, bald die Nummer 
des Zählbezirks nicht ausgefüllt war. In denjenigen 
Ortſchaften, wo nur ein Zählbezirk iſt, erhält dieſer die 
Nummer 1. Auch Zählort und Kreis waren häufig 
nicht angegeben. 


3. In den Zählkarten und Haushaltungsverzeichniſſen war 
häufig die Bezeichnung des Zählortes durch Unter⸗ 
ſtreichung des Wortes Landgemeinde- bezw. Gutsbezirk 
und die Angabe des Kreiſes unterlaſſen. Die Nach⸗ 
holung dieſer anſcheinend geringfügigen Mängel für 
den ganzen Kreis iſt aber ſehr zeitraubend. 

Bei der Beantwortung der Fragen in Bezug auf den 
Beruf war häufig die Bezeichnung des Berufs mit der 
Stellung im Berufe verwechſelt, weil die Anleitung 
nicht gehörig berückſichtigt war. 

. Die Kontrolliſten enthielten häufig keine Angaben zur 
näheren Bezeichnung des Zählbezirks, ließen in anderen 
Fällen nicht genau erkennen, ob ſämtliche Wohnſ ſtätten 
gezählt waren, weil bei der Hausnummer einige aus 
dem Grunde fortgelaſſen waren, weil ſie abgebrochen 
oder nicht bewohnt waren, ohne daß dieſes wie er⸗ 
forderlich, in der Kontrolliſte zum Ausdruck gekommen 
war. Erſt durch zeitraubende Rückfragen konnten dieſe 
Mängel beſeitigt werden. Schließlich bemerke ich in 
Bezug auf das Muſter einer ausgefüllten Ortsliſte, 
daß in demſelben Gemeinden gewählt ſind, zu welchen 
verſchiedene Wohnplätze (Dörfer, Bauerſchaften) gehören, 
welcher Fall im hieſigen Kreiſe nur ſelten vorkommt. 


Nr. 2. Marienburg, den 7. Oktober 1905. 
Der Herr Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß von dem Vorſtande des Vaterländiſchen⸗ 
Frauen⸗Zweigvereins in Tiegenhof im Monat November 
oder Dezember d. Is. eine Verloſung von Geſchenkgegen⸗ 
ſtänden zum Beſten der Vereinskaſſe veranſtaltet wird und 
daß 1500 Loſe zum Preiſe von 0,30 % für jedes einzelne 
Los in Tiegenhof und Umgegend ausgegeben und vertrieben 
werden. 


Nr. 3. Marienburg, den 9. Oktober 1905. 
Nach der Bekantmachung des Herrn Reichskanzlers 


(Reichsamt des Innern), betreffend die wechſelſeitige Ve⸗ 
nachrichtigung der Militär⸗ und Polizeibehörden über das 
Auftreten übertragbarer Krankheiten, vom 22. Juli 1902, 
(Miniſteralblatt für Mdizinal⸗ und Mediziniſche Unterrichts- 
angelegenheiten 1902 S. 264) ſind die Ortspolizeibehörden 
der Garniſonorte und derjenigen Orte, welche im Umkreiſe 
von 20 km von Garniſonorten gelegen ſind, verpflichtet, 
über das Auftreten und den Verlauf gemeingefährlicher 
Krankheiten dem Kommandanten, bezw. dem Garniſonälteſten 
im Kreiſe Marienburg, alſo dem Königlichen Garniſon⸗ 
kommando hierſelbſt Mitteilung zu machen. 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, vorſtehende Be⸗ 
ſtimmungen genau zu beachten. 
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Bekanntmachungen anderer Behörden. 


W Schwente⸗Verband. 
Bei der Michaeli-Schau d. Is. hat es ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die ſämtlichen Stegbrücken ſich in einem Zu⸗ 


ſtanze befinden, welcher es kaum geſtattet hinüber zu 
reiten. Die Brücken haben ſämtlich nur eine ſehr geringe 
Breite und find nicht mit Schutzbalken verſehen. — Werden 
nun die Bohlen infolge von Regen, wie es 3. B. diesmal 
der Fall war, naß und ſchlüpfrig, ſo haben die Pferde 
keinen ſicheren Tritt, gleiten aus und die Gefahr eines Ub- 
ſturzes, welcher bei der hohen Lage der Brücken für Roß 
wie Reiter doch von den verhängnisvollſten Folgen ſein 
könnte, iſt in hohem Maße vorhanden. Das Verlangen 
nach Herſtellung einer ſicheren Paſſage kann deshalb nur 
als gerechtfertigt anerkannt werden. 

Der Vorſtand richtet demgemäß an die Herren Inter⸗ 
eſſenten und diejenigen Gemeinden, welche dieſe Brücken zu 
unterhalten haben, die ergebenſte Bitte, dieſe Brücken bis 
zur nächſtjährigen Johanni⸗Schau durch Erdpforten mit 
geeigneten Durchläſſen zu erſetzen. Der Verband rechnet 
um ſo eher darauf, daß ſeinem Wunſche nachgekommen 
wird, da vielfach die Brückenbohlen nicht mehr tragfähig 
erſcheinen, alſo koſtſpielige Reparaturen in kürzeſter Zeit 
unerläßlich ſein dürften. Holz iſt aber z. Zt. teuer und 
wenig haltbar; dagegen ſind Cementdrummen billig und 
von unbegrenzter Haltbarkeit. 

Der Erſatz der Holzbrücken durch Cementdrummen liegt 
demgemäß im eigenen Intereſſe der Verpflichteten. 

Sollte dem Wunſche des Verbandes nicht nachgekommen 
werden, jo ſind unter allen Umſtänden ſolche Sicherheits- 
maßregeln zu treffen, daß die Brücken für einen Reiter ohne 
jede Gefahr paſſierbar ſind. Geſchieht dies nicht, ſo iſt der 
Verband gezwungen, von den ihm zuſtehenden Befugniſſen 
Gebrauch zu machen. 

Marienau, den 6. Oktober 1905. 

Der Verbands⸗Vorſteher. R. Lietz. 
Nr. 2. Steckbrief. 
Der unten näher bezeichnete Rekrut Georg Hugo Plomin 
aus dem Landwehrbezirk Worms, hat ſich der Geſtellung 
entzogen. 

Sämtliche Zivil- und Militärbehörden werden erſucht, 
auf Plomin ein wachſames Auge zu haben und ihn im 
Ermittelungsfalle zu verhaften. 

Beſchreibung: 1) Name: Georg Hugo Plomin, 2) Ge⸗ 
burtsort: Neuſtadt in Wſpr., 3) geboren am 22. Dezember 
1884, 4) Größe: 1,69 m, 5) Religion: katholiſch, 6) Stand 
und Gewerbe: Knecht, 7) beſondere Kennzeichen: — 

Worms, den 6. Oktober 1905. 

Maercker 
Major z. D. und Bezirkskommandeur. 


Druck von O. Halb, Marienburg. 


